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(54) Leitschaufelkranz und Strömungsmaschine

(57) Offenbart ist ein Leitschaufelkranz (1) für eine
Strömungsmaschine, der eine Verbindungseinrichtung
(8) zum selbsttätigen Verbinden von benachbarten Trä-
gersegmenten (48,50) hat, die zumindest zwei zusam-
menwirkende Verbindungselemente (70, 72) aufweist,
von denen das eine Verbindungselement endseitig (70,

72) an dem einen Trägersegment (48,50) und das kor-
respondierende Verbindungselement (70, 72) endseitig
an dem benachbarten Trägersegment (48,50) ausgebil-
det ist, sowie eine Strömungsmaschine mit einem der-
artigen Leitschaufelkranz (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Leitschaufelkranz
nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 sowie eine
Strömungsmaschine.
[0002] Strömungsmaschinen, wie Flugtriebwerke und
stationäre Gasturbinen, haben zur Einstellung optimaler
Betriebsbedingungen regelmäßig zumindest eine ver-
dichterseitige verstellbare Leitschaufelreihe mit einer
Vielzahl von um ihre Hauptachse bzw. Schaufelachse
verschwenkbaren Leitschaufeln. Die verstellbare Leit-
schaufelreihe bildet mit einem einen Rotorabschnitt um-
greifenden Innenring einen Leitschaufelkranz. Der In-
nenring dient zur inneren Stabilisierung und Lagerung
der Leitschaufeln. Er kann wie in der EP 0 947 668 B1
gezeigt, eine Vielzahl von radialen Lagerbohrungen zur
Aufnahme jeweils eines schaufelseitigen Lagerzapfens
aufweisen. Der Innenring besteht aus mehreren Ring-
segmenten, die über einen radial inneren Dichtungsträ-
ger miteinander verbunden sind. Der Dichtungsträger
besteht aus halbkreisartigen Trägersegmenten, die bei
der Montage in Umfangsrichtung auf die Ringsegmente
aufgeschoben werden. Die Trägersegmente werden
nach der Positionierung an den Innenring über in Um-
fangsrichtung orientierte und im Heißgaspfad liegende
Spannschrauben miteinander verspannt. Zum Abdich-
ten eines Radialspaltes zum Rotorabschnitt ist der Dich-
tungsträger an seiner von den Leitschaufeln abgewand-
ten Innenumfangsfläche mit einer Vielzahl von Einlauf-
belägen versehen, in die rotorseitige Dichtfins bzw.
Dichtspitzen einlaufen. Die Montage der Spannschrau-
ben ist jedoch sehr aufwändig. Zudem erfordern die
Spannschrauben einen großen Platzbedarf und können
im versehentlich gelösten Zustand in den Heißgaspfad
eingesaugt werden.
[0003] In der DE 10 2006 024 085 A1 wird alternativ
vorgeschlagen, den Innenring aus zwei in axialer Rich-
tung ungeteilten Halbringen zusammenzusetzen. Die
Halbringe sind derart elastisch verformbar, dass sie über
den Lagerzapfen der in den Gehäusehälften montierten
Leitschaufeln abgerollt werden können. Hierzu werden
die Halbringe auf einen konstanten Spannradius vorge-
spannt, im Bereich der Lagerzapfen positioniert und dann
entspannt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Leitschau-
felkranz für eine Strömungsmaschine zu schaffen, der
die vorgenannten Nachteile beseitigt, eine gegenseitig
Zentrierung von benachbarten Dichtungsträgersegmen-
ten bewirkt und relative Radialverschiebungen von der-
artigen Dichtungsträgersegmenten verhindert. Zudem
ist es Aufgabe der Erfindung, eine Strömungsmaschine
zu schaffen, die zumindest einen hohen Verdichterwir-
kungsgrad aufweist.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Leit-
schaufelkranz mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 und durch eine Strömungsmaschine mit den Merkma-
len des Patentanspruchs 8.
[0006] Ein erfindungsgemäßer Leitschaufelkranz für

eine Strömungsmaschine hat eine Vielzahl von verdreh-
baren Leitschaufeln, einen statischen Innenring zur ra-
dial inneren Stabilisierung der Leitschaufeln, der aus zu-
mindest zwei Ringsegmenten zusammengesetzt ist, und
einen Dichtungsträger, der zumindest zwei auf die Ring-
segmente aufschiebbare Trägersegmente aufweist und
der mit Dichtelementen zum Abdichten eines Radialspal-
tes zwischen dem Innenring und einem gegenüberlie-
genden Rotorabschnitt versehen ist. Erfindungsgemäß
sind Verbindungseinrichtungen zum selbsttätigen Ver-
binden von benachbarten Trägersegmenten im Bereich
von Trennfugen vorgesehen, die jeweils zumindest zwei
zusammenwirkende Verbindungselemente aufweisen,
von denen das eine Verbindungselement jeweils endsei-
tig an dem einen Trägersegment und das korrespondie-
rende Verbindungselement jeweils endseitig an dem be-
nachbarten Trägersegment ausgebildet ist.
[0007] Mittels der endseitigen Verbindungseinrichtun-
gen werden die Trägersegmente gegenseitig zentriert
und ein Montagspiel zwischen dem Innenring und dem
Dichtungsträger eliminiert. Hierdurch werden zumindest
relative radiale Verschiebungen der Trägersegmente
und somit der Ringsegmente verhindert, so dass ein der-
artiger Leitschaufelkranz eine hohe Konzentrizität und
somit einen exakt eingestellten Radialspalt aufweist. Ra-
diale Stufen zwischen den benachbarten Trägersegmen-
ten und somit zwischen den Dichtelementen werden wir-
kungsvoll verhindert. Zudem wird die Montage im Ver-
gleich zur bekannten vorbeschriebenen Lösung nach der
EP 0 947 668 B1 wesentlich vereinfacht, da die Verbin-
dung zum einen selbsttätig beim Aufschieben der Trä-
gersegmente oder beim Positionieren der jeweils be-
schaufelten Gehäusehalbschalen zueinander beim
Schließen des Maschinengehäuses erfolgt. Ein zusätz-
licher Arbeitsschritt zur Verbindung der Trägersegmente
nach deren Positionierung auf bzw. an den Ringsegmen-
ten entfällt.
[0008] Bei einem fertigungstechnisch einfach herzu-
stellenden und montagetechnisch einfach zu fügenden
Ausführungsbeispiel sind die einen Verbindungselemen-
te ein in Umfangsrichtung des Leitschaufelkranzes von
dem einen Trägersegment hervorstehende Verbin-
dungszungen und die korrespondierenden Verbindungs-
elemente jeweils eine umfangsseitige Anlagefläche des
benachbarten Trägersegmentes zur Anlage der Verbin-
dungszunge.
[0009] Die Verbindungen der Trägersegmente in Ra-
dialrichtung lassen sich zusätzlich stabilisieren, wenn die
Verbindungszungen im nicht montierten Zustand von be-
nachbarten Trägersegmenten radial innen zu den Anla-
geflächen liegen. Hierdurch verspannen die Verbin-
dungszungen die Trägersegmente im montierten Zu-
stand in Radialrichtung.
[0010] Um einen Leckagestrom zwischen den benach-
barten Trägersegmenten in Radialrichtung zu verhin-
dern, kann die jeweilige Verbindungszunge zusätzlich
als Dichtungselement ausgebildet ist. Eine wirkungsvolle
Abdichtung der jeweiligen Trennfuge lässt sich dadurch
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erreichen, dass die Verbindungszungen plattenartig sind
und sich im Wesentlichen jeweils über eine gesamte axi-
ale Länge der Trennfuge erstrecken.
[0011] Bei einem Ausführungsbeispiel sind die Verbin-
dungszungen ein an den Trägersegmenten befestigtes
Metallblech. Die Verbindungszungen werden bei diesem
Ausführungsbeispiel getrennt von dem Trägersegment
hergestellt und nachträglich beispielsweise durch eine
stoffflüssige Verbindung wie Schweißen oder Löten mit
dem jeweiligen Trägerelement verbunden. Durch die ge-
trennte Herstellung wird zum einem verhindert, dass die
Geometrie und Fertigung der Trägersegmente geändert
werden muss. Zum anderen können durch die getrennte
Herstellung die Verbindungseinrichtungen als Nachrüst-
satz bei bereits bestehenden Leitschaufelkränzen nach-
gerüstet werden. Alternativ können die Verbindungszun-
gen jedoch auch als ein integraler Bauteilabschnitt des
jeweiligen Trägersegmentes ausgebildet sein.
[0012] Um zu verhindern, dass im unwahrscheinlichen
Fall eines Loslösens der Verbindungszungen von dem
jeweiligen Trägersegment diese in die Strömungsma-
schine eingesaugt werden und dort Folgeschäden ver-
ursachen, sind die Verbindungseinrichtungen im mon-
tierten Zustand des Leitschaufelkranzes bevorzugter-
weise jeweils in einem in axialer und radialer Richtung
des Leitschaufelkranzes geschlossenen Hohlraum zwi-
schen dem Innenring und dem Dichtungsträger angeord-
net.
[0013] Ein Einfädeln der Verbindungszungen in die
Hohlräume und somit eine Montage des Dichtungsträ-
gers lässt sich vereinfachen, wenn die Verbindungszun-
gen an ihrem freien Ende in Querrichtung querschnitts-
verjüngt sind.
[0014] Eine erfindungsgemäße Strömungsmaschine
weist zumindest einen erfindungsgemäßen Leitschaufel-
kranz auf. Aufgrund der konzentrischen Lage der Dicht-
elemente zum gegenüberliegenden Rotorabschnitt
zeichnet sich eine derartige Strömungsmaschine durch
einen höheren Verdichterwirkungsgrad und eine nach
oben verschobene Pumpgrenze als eine Strömungsma-
schine mit einem herkömmlichen Leitschaufelkranz aus.
Zudem wird, wenn die Verbindungseinrichtungen gleich-
zeitig als Radialdichtungen wirken, ein Leckagestrom
durch Trennfugen zwischen benachbarten Dichtungsträ-
gersegmenten hindurch verhindert, was sich zudem po-
sitiv auf den Verdichterwirkungsgrad und auf die Pump-
grenze auswirkt.
[0015] Sonstige vorteilhafte Ausführungsbeispiele der
Erfindung sind Gegenstand weiterer Unteransprüche.
[0016] Im Folgenden wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand stark vereinfachter
schematischer Darstellungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 einen Axialschnitt durch ein bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel eines erfindungsgemäßen
Leitschaufelkranzes, und

Figur 2 einen Schnitt entlang der Linie AA aus Figur 1.

[0017] Gemäß Figur 1 hat ein erfindungsgemäßer Leit-
schaufelkranz 1 einer Strömungsmaschine wie ein Flug-
triebwerk zumindest eine Vielzahl von Leitschaufeln 2,
einen Innenring 4, einen Dichtungsträger 6 und in einem
Trennfugenbereich der Dichtungsträger 6 jeweils eine
Verbindungseinrichtung 8. Der Leitschaufelkranz 1 ist
statorseitig im Verdichter der Strömungsmaschine ange-
ordnet und umgreift einen Rotorabschnitt 10 eines Ro-
tors, der um eine sich in Strömungsrichtung x eines
Hauptstroms erstreckende Maschinenachse m rotiert.
[0018] Die Leitschaufeln 2 sind um ihre sich radial zur
Maschinenachse m erstreckende Hauptachse h verstell-
bar und haben jeweils ein Schaufelblatt 12, einen inneren
Schaufelteller 14 und einen sich von dem Schaufelteller
14 radial nach innen erstreckenden Lagerzapfen 16. Zu-
dem haben die Leitschaufeln 2 jeweils einen nicht ge-
zeigten äußeren Schaufelteller sowie einen sich radial
nach außen von dem äußeren Schaufelteller erstrecken-
den Verstellzapfen, der mit einer gehäuseseitigen Ver-
stelleinrichtung zusammenwirkt.
[0019] Die inneren Schaufelteller 12 sind jeweils in ei-
nem radialen äußeren Senkabschnitt 18 einer den In-
nenring 4 durchsetzenden Lagerbohrung 20 angeordnet.
Sie haben eine radial innere und sich entlang der Ma-
schinenachse m erstreckende Unterseite 22 und eine
zur Unterseite 22 entgegengesetzte Oberseite 24. Die
Oberseite 24 ist schräg zur Maschinenachse m angeord-
net, wobei sie sich in Strömungsrichtung x radial von in-
nen nach außen erstreckt. Sie bildet in nicht verstellter
Stellung mit einer Innenringfläche 26 einen stufenfrei
bzw. nahezu stufenfreien radial inneren Seiten-
wandabschnitt eines von dem Hauptstrom durchström-
ten Ringraums.
[0020] Der Innenring 4 dient zur radial inneren Stabi-
lisierung bzw. Stützung der Leitschaufeln 2. Er weist die
Lagerbohrungen 20 und die Innenringfläche 26 auf und
ist über einen Radialspalt von dem Rotorabschnitt 10 be-
abstandet. Er besteht aus zwei Halbringen mit jeweils
einem Bogenabschnitt von 180°, die im Bereich einer
horizontalen Trennebene eines Maschinengehäuses der
Strömungsmaschine zum Innenring 4 zusammengesetzt
sind. Selbstverständlich ist auch eine stärke Segmentie-
rung des Innenrings 4 beispielsweie in vier Ringsegmen-
te möglich.
[0021] Die Lagerbohrungen 20 durchsetzen jeweils die
Innenringfläche 26 in radialer Richtung. Sie haben je-
weils einen radial inneren Lagerabschnitt 28 zur Aufnah-
me von Lagerbuchsen 30 und den radial äußeren Sen-
kabschnitt 18 zur Aufnahme der inneren Schaufelteller
14.
[0022] Die Lagerbuchsen 30 sind radial von innen nach
außen in die Lagerabschnitte 28 eingesetzt. Sie haben
jeweils einen T-förmigen Querschnitt mit einem radial er-
weiterten äußeren Kragen 32, mittels dem sie jeweils an
einer radial inneren Umfangsfläche 34 der Halbringe an-
liegen.
[0023] Die Leitschaufel 2 tauchen mit ihren Lagerzap-
fen 16 in die Lagerbuchsen 30 ein und sind somit bezo-
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gen auf ihre Hauptachse h in radialer Richtung drehbar
geführt. Zusätzlich kann auf den Lagerzapfen 16 jeweils
eine nicht gezeigte Gleitscheibe aufgeschraubt sein, die
im montierten Zustand zwischen den Lagerbuchsen 30
und den inneren Schaufeltellern 14 angeordnet ist und
eine Gleitfläche für die Leitschaufeln 2 definiert.
[0024] Die Innenringfläche 26 erstreckt sich stromab
der Lagerbohrungen 20 über einen hinteren und schräg
zur Maschinenachse m radial von innen nach außen an-
gestellten Axialvorsprung 36 des Innenrings 4. Zwischen
dem Axialvorsprung 36 und den Schaufelblättern 12 ist
jeweils ein radialer sogenannter Fahnenspalt 38 gebil-
det, der zur Erzielung eines hohen Wirkungsgrades der
Strömungsmaschine und einer hohen Pumpgrenze mi-
nimiert ist. Zur Einstellung des Fahnenspaltes 38 sind
zumindest einige der Leitschaufeln 2 mit dem Innenring
4 bzw. den Halbringen in radialer Richtung mechanisch
gekoppelt. Die mechanische Kopplung kann bzw. mittels
axialen Sicherungsstiften erfolgen, die in Innenring 4 zu-
mindest einseitig durchsetzen und in eine entsprechende
Ringnut der Lagerzapfen 16 eingreifen.
[0025] Zur Aufnahme des Dichtungsträgers 6 hat der
Innenring 4 eine vordere stirnseitige Führungsnut 40 so-
wie einen hinteren axialen Führungsvorsprung 42, die
jeweils radial innenliegend zur Innenringfläche 26 ange-
ordnet sind.
[0026] Der Dichtungsträger 6 dient zur Positionierung
von Einlaufbelegen 44, 46 zur Abdichtung des Radial-
spaltes zwischen dem Rotorabschnitt 10 und dem Innen-
ring 4. Er ist radial innenliegend an dem Innenring 4 form-
schlüssig angeordnet. Er hat, wie in Figur 2 gezeigt, vor-
zugsweise zwei halbkreisförmige Trägersegmente 48,
50, die in Umfangsrichtung auf die Ringsegmente ge-
schoben werden. Die Trägersegmente 48, 50 begrenzen
im zum Dichtungsträger 6 zusammengesetzten Zustand
Trennfugen 52, die bei lediglich zwei Trägersegmenten
48, 50 bevorzugterweise in der horizontalen Trennebene
des Maschinengehäuses liegen. Die Trägersegmente
48, 50 haben jeweils ein U-förmiges Profil mit einer in
Strömungsrichtung x betrachtet vorderen Wandung 54,
einer hinteren Wandung 56 und einer die beiden Wan-
dungen 54, 56 miteinander verbindenden Umfangswan-
dung 58.
[0027] Zur Fixierung des Dichtungsträgers 6 an den
Innenring 4 weisen die vorderen Wandungen 54 der Trä-
gersegmente 48, 50 jeweils einen vorderen stromab-
wärts gerichteten Umfangsvorsprung 60 und die hinteren
Wandungen 56 jeweils eine seitlich und stromaufwärts
geöffnete Umfangsnut 62 auf. Im montierten Zustand
greifen die Umfangsvorsprünge 60 formschlüssig in die
vorderen Führungsnuten 40 der Halbringe des Innen-
rings 4 ein. In die Umfangsnuten 58 greifen formschlüssig
die hintere Führungsvorsprünge 42 der Halbringe des
Innenrings 4 ein. Zur Ermöglichung einer Montage sind
diese Formschlussverbindungen spielbehaftet.
[0028] Die Einlaufbelege 44, 46 sind unter anderem
innenumfangsseitig an der Umfangswandung 58 und
zum anderen innenumfangsseitig an einem radial inne-

ren und hinteren Umfangsfortsatz 64 gegenüber von ro-
torseitigen Dichtspitzen bzw. Dichtfins 66 an der Um-
fangswandung 58 angeordnet.
[0029] Die Verbindungseinrichtungen 8 sind jeweils
endseitig der Trägersegmente 48, 50 und somit im mon-
tierten Zustand im Bereich der Trennfugen 52 angeord-
net. Sie sind in Hohlraum 68 zwischen dem Innenring 4
und dem Dichtungsträger 6 positioniert. Der Hohlraum
68 ist in radialer Richtung von den Halbringen und der
Umfangswandung 58 der Trägersegmente 48, 50 und in
axialer Richtung von der vorderen Wandung 54 und der
hinteren Wandung 56 der Trägersegmente 48, 50 be-
grenzt.
[0030] Die Verbindungseinrichtungen 8 weisen jeweils
zwei selbsttätig zusammenwirkende Verbindungsele-
mente 70, 72 auf. "Selbsttätig bzw. automatisch" bedeu-
tet im Sinne der Erfindung, dass beim Montieren der Trä-
gersegmente 48, 50 oder beim Montieren bzw. Schließen
des Maschinengehäuses die zusammenwirkenden Ver-
bindungselemente 70, 72 der Verbindungseinrichtungen
8 jeweils ohne weitere Maßnahmen miteinander in Ver-
bindung treten. In dem hier gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist das eine Verbindungselement jeweils eine Ver-
bindungszunge 70 und das mit diesem korrespondieren-
de Verbindungselement eine Anlagefläche 72. Die Ver-
bindungszungen 70 und die Anlageflächen 72 sind je-
weils an gegenüberliegenden Endabschnitten der be-
nachbarten Trägersegmente 48, 50 ausgebildet. Bei le-
diglich zwei Trägersegmenten 48, 50 können diese an
ihrem einen Endabschnitt mit einer Verbindungszunge
70 und an ihrem anderen Endabschnitt mit einer Anla-
gefläche 72 versehen sein. Alternativ kann bei zwei Trä-
gersegmenten 48, 50 das eine Trägersegment 48 an sei-
nen beiden Endabschnitten jeweils eine Verbindungs-
zunge 70 und das andere Trägersegment 50 an seinen
beiden Endabschnitten jeweils eine Anlagefläche 72 ha-
ben. In dem in Figur 2 gezeigten Ausführungsbeispiel ist
eine Verbindungszunge 70 an einem Endabschnitt des
Trägersegmentes 48 und eine Anlagefläche 72 am ge-
genüberliegenden Endabschnitt des benachbarten Trä-
gersegmentes 50 angeordnet.
[0031] Die Verbindungszunge 70 ist in dem gezeigten
Ausführungsbeispiel ein plattenartiges Metallblech, das
zwischen den Wandungen 54, 56 außenumfangsseitig
an der Umfangswandung 58 angeordnet ist. Sie erstreckt
sich über die gesamte Erstreckung der Umfangswan-
dung 58 in Richtung der Maschinenachse m und somit
im Wesentlichen über die gesamte axiale Länge der je-
weiligen Trennfuge 52. Hierdurch wird die Trennfuge 52
radial verschlossen, so dass die Bildung eines radialen
Leckagestroms wirkungsvoll verhindert wird. Gleichzei-
tig werden hierdurch die Trägersegmente 48, 50 in axi-
aler Richtung des Leitschaufelkranzes 1 stabilisiert bzw.
relative Axialverschiebungen der Trägersegmente 48, 50
zueinander unterbunden, da die Verbindungszunge 70
seitlich an den Wandungen 54, 56 anliegt bzw. in lediglich
in einem minimalen Montageabstand von diesen beab-
standet ist.
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[0032] Die Verbindungszunge 70 hat einen Befesti-
gungsabschnitt 74, mittels dem sie an einer im montier-
ten Zustand dem Innenring 4 zugewandten Umfangsflä-
che der Umfangswandung 58 befestigt ist und einen Ver-
bindungsabschnitt 78 zur Anlage an der Anlagefläche 72
des benachbarten Trägersegmentes 50. Der Verbin-
dungsabschnitt 78 kragt hierzu in Umfangsrichtung über
das Trägersegment 50 heraus und erstreckt sich somit
über die die Trennfuge 52 auf das benachbarte Träger-
segment 50. Zur Stabilisierung der Verbindung der Trä-
gersegmente 48, 50 kann alternativ oder zusätzlich die
Verbindungszunge 70 im nicht montierten Zustand des
Leitschaufelkranzes radial innen zur Anlagefläche 72 lie-
gen.
[0033] Die Anlagefläche 72 ist außenumfangsseitig an
der Umfangswandung 58 des benachbarten Trägerseg-
mentes 50 angeordnet. Sie erstreckt sich über die ge-
samte Axialerstreckung der Umfangswandung 58 und
führt eine Außenkontur der Umfangswandung 58 unver-
ändert fort. Alternativ kann die Anlagefläche 72 beispiels-
weise in Umfangsrichtung tangential oder keilförmig aus-
gebildet sein, wobei sich die radiale Dicke der Umfangs-
wandung in Richtung der Trennfuge 52 verringert.
[0034] Um eine Behinderung der Trägersegmente 48,
50 beim Zusammenschieben der jeweiligen Verbin-
dungseinrichtung 8 zu vermeiden, können die Verbin-
dungszungen 70, wie in Figur 2 gezeigt, jeweils zwei in
Schieberichtung bzw. in Montagerichtung entgegenge-
setzt zueinander angestellte Führungsflächen 82, 84 ha-
ben, so dass die Verbindungszungen 72 kopfseitig in
Querrichtung, d. h. in Richtung der Maschinenachse m,
querschnittsverjüngt sind.
[0035] Um zu verhindern, dass die Verbindungszun-
gen 70 mit ihren Verbindungsabschnitten 78 beim Mon-
tieren auf die Kragen 32 der Lagerbuchsen 30 auflaufen
und um zu verhindern, dass die Verbindungszungen 70
mit ihren Befestigungsabschnitten 74 die Lagerbohrun-
gen 20 zumindest abschnittsweise verschließen, weisen
die Verbindungsabschnitte 78 jeweils an ihren sich in
Querrichtung erstreckenden Seiten konkave Aussparun-
gen 86, 88 auf, die jeweils einen Freiraum zur Aufnahme
der Kragen 32 der Lagerbuchsen 30 bilden.
[0036] In montierten Zustand liegen die Verbindungs-
zungen 70 flächig an den Anlageflächen 72 an und be-
wirken somit eine Zentrierung der benachbarten Träger-
segmente 48, 50 zueinander, eine Beseitigung von Mon-
tagespiel, eine konzentrische Anordnung des Dichtungs-
trägers 6 und des Innenrings 4 zum Rotor und verhindern
eine Radialverschiebung und Axialverschiebung der Trä-
gersegmente 48, 50 relativ zueinander. Gleichzeitig wer-
den die Trennfugen 52 durch die Verbindungszungen 70
radial abgedichtet, so dass die Bildung eines Leckage-
stroms zwischen den benachbarten Trägersegmenten
48, 50 hindurch wirkungsvoll verhindert wird.
[0037] Zusätzlich können, wie in Figur 1 gezeigt, die
Trägersegmente 48, 50 des Dichtungsträgers 6 mit den
Halbringen des Innenrings 4 durch Radialschrauben 90
miteinander verbunden sein, die durch die hinteren Füh-

rungsvorsprünge 42 geführt sind und in Bohrungen 92
der hinteren Wandung 56 eingeschraubt sind.
[0038] Offenbar ist ein Leitschaufelkranz für eine Strö-
mungsmaschine, der eine Verbindungseinrichtung zum
selbsttätigen Verbinden von benachbarten Trägerseg-
mente hat, die zumindest zwei zusammenwirkende Ver-
bindungselemente aufweist, von denen das eine Verbin-
dungselementendseitig an dem einen Trägersegment
und das korrespondierende Verbindungselementend-
seitig an dem benachbarten Trägersegment ausgebildet
ist, sowie eine Strömungsmaschine mit einem derartigen
Leitschaufelkranz.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Leitschaufelkranz
2 Leitschaufeln
4 Innenring
6 Dichtungsträger
8 Verbindungseinrichtung
10 Rotorabschnitt
12 Schaufelblatt
14 innerer Schaufelteller
16 Lagerzapfen
18 Senkabschnitt
20 Lagerbohrung
22 Unterseite
24 Oberseite
26 Innenringfläche
28 Lagerabschnitt
30 Lagerbuchsen
32 Kragen
34 Umfangsfläche
36 Axialvorsprung
38 Fahnenspalt
40 vordere Führungsnut
42 hinterer Führungsvorsprung
44 Einlaufbelag
46 Einlaufbelag
48 Trägersegment
50 Trägersegment
52 Trennfuge
54 vordere Wandung
56 hintere Wandung
58 Umfangswandung
60 Umfangsvorsprung
62 Umfangsnut
64 Umfangsfortsatz
66 Dichtfin
68 Hohlraum
70 Verbindungselement
72 korrespondierendes Verbindungselement
74 Befestigungsabschnitt
78 Verbindungsabschnitt
82 Führungsfläche
84 Führungsfläche
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5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

86 Aussparungen
88 Aussparungen
90 Radialschrauben
92 hinterer Flansch

h Hauptachse/Schaufelachse
m Maschinenachse
x Strömungsrichtung/Axialrichtung

Patentansprüche

1. Leitschaufelkranz (1) für eine Strömungsmaschine,
mit einer Vielzahl von verdrehbaren Leitschaufeln
(2), mit einem statischen Innenring (4) zur radial in-
neren Stabilisierung der Leitschaufeln (2), der aus
zumindest zwei Ringsegmenten zusammengesetzt
ist, und mit einem Dichtungsträger (6), der zumindest
zwei auf die Ringsegmente aufschiebbare Träger-
segmente (48, 50) aufweist und mit Dichtelementen
(44, 46) zum Abdichten eines Radialspaltes zwi-
schen dem Innenring (4) und einem gegenüberlie-
genden Rotorabschnitt (10) versehen ist, gekenn-
zeichnet durch jeweils eine Verbindungseinrich-
tung (8) zum selbsttätigen Verbinden von benach-
barten Trägersegmenten (48, 50) im Bereich von
Trennfugen (52), die zumindest zwei zusammenwir-
kende Verbindungselemente (70, 72) aufweist, von
denen das eine Verbindungselement (70, 72) end-
seitig an dem einen Trägersegment (48, 50) und das
korrespondierende Verbindungselement (72, 70)
endseitig an dem benachbarten Trägersegment (50,
48) ausgebildet ist.

2. Leitschaufelkranz nach Anspruch 1, wobei die einen
Verbindungselemente (70, 72) jeweils ein in Um-
fangsrichtung des Leitschaufelkranzes (1) von dem
einen Trägersegment (48, 50) hervorstehende Ver-
bindungszunge (70) und die korrespondierenden
Verbindungselemente jeweils eine umfangsseitige
Anlagefläche (72) des benachbarten Trägerseg-
ment (50, 48) zur Anlage des Verbindungszunge
(70) sind.

3. Leitschaufelkranz nach Anspruch 2, wobei die Ver-
bindungszungen (70) im nicht montierten Zustand
von benachbarten Trägersegmenten (48, 50) radial
innen zu den Anlageflächen (72) liegen.

4. Leitschaufelkranz nach Anspruch 2 oder 3, wobei
die Verbindungszungen (70) plattenartig sind und
sich im Wesentlichen jeweils über eine gesamte axi-
ale Länge der Trennfuge (52) erstrecken.

5. Leitschaufelkranz nach einem der Ansprüche 2, 3
oder 4, wobei die Verbindungszungen (70) jeweils
ein an dem einen Trägersegment (48, 50) befestig-
tes Metallblech sind.

6. Leitschaufelkranz nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Verbindungseinrichtungen (8)
im montierten Zustand des Leitschaufelkranzes (1)
in einem in axialer und radialer Richtung des Leit-
schaufelkranzes (1) geschlossenen Hohlraum (68)
zwischen dem Innenring (4) und dem Dichtungsträ-
ger (6) angeordnet sind.

7. Leitschaufelkranz nach einem der Ansprüche 2 bis
6, wobei die Verbindungszungen (70) an ihrem freien
Ende in Querrichtung querschnittsverjüngt sind.

8. Strömungsmaschine mit zumindest einem Leit-
schaufelkranz (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.
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